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Wie künstliche Intelligenz unser 
Leben verändert. Eher gruselig oder 
einfach magisch? 

Künstliche Intelligenz macht ihrem Namen 
so langsam alle Ehre und ersetzt nicht nur 
einfache Jobs, sondern entwickelt sich zum 
Kopfarbeiter mit Kreativambitionen. Ob 
perfekte Rembrandtbilder, Drehbücher, 
Musik, Zeitungsartikel oder gar ein neues 

Harry-Potter-Kapitel: Oft ist nicht mehr zu 
unterscheiden, ob Mensch oder Maschine 
das Copyright besitzen, wie Wissenschaft-
ler feststellten. Magisch wird es vielleicht 
erst, wenn künstliche Intelligenz uns bei 
echten Problemen dieser Welt helfen kann.

„Stupor, Autoren!“
Da kommt er, der Schockzauber, der viele 
erstarren ließe. Vorbei die Zeiten, wo sich 

Kreative mit der Tarnkappe vor der technik-
getriebenen Zukunft verstecken konnten. 

Mensch oder Maschine? 
In der Hexenküche der Neuronenver-
netzung und der lernenden Algorithmen 
brodelt es gewaltig. Künstliche Intelligenz 
imitiert das menschliche Gehirn, erkennt 
Zusammenhänge und kann datenbasierte 
Entscheidungen treffen. 



WACHSTUM VON BYTEDANCE
User in Millionen

Quelle: techcrunch.com
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Bytedance ist eines der am schnellsten 
wachsenden Start-up-Unternehmen in 
China. Allein 2017 verdoppelte sich sein 
geschätzter Wert von zehn auf zwanzig 
Milliarden Dollar. 

Bytedance, mit Hauptsitz in Peking, wird 
inzwischen nach Baidu und Alibaba als der 
nächste Tech-Gigant Chinas gehandelt. 

Die App „Touti ao“, das Herzstück von 
Bytedance, sammelt und ordnet Inhalte aus 
über 4.000 Mediendiensten und erstellt für 
jeden Nutzer individuell kombinierte Infor-
mati onen. Eine künstliche Intelligenz erkennt 
dessen Vorlieben und Interessen und er-
rechnet daraus einen News-Algorithmus. Die 
Informati onen und Anzeigen stellen Roboter 
zusammen – und nicht Redakteure.

Kennen Sie Bytedance?

Automobilhersteller, Zulieferer 
und IT-Unternehmen sind sich einig: 
Autonomes Fahren und E-Mobilität, 
gesteuert von künstlicher Intelligenz, 
werden kommen. 

Die Vorteile haben Vorfahrt: Vorausschauen-
de Fahrweise, vernetzte Routenopti mierung 
in Echtzeit und gesteuertes Bremsen und 
Beschleunigen senken Energieverbrauch 
und Schadstoff emissionen. Fahren-on-
Demand, Fahrgemeinschaft en über ver-
netzte Communitys und E-Fuhrparks von 
Unternehmen defi nieren eine neue, um-
weltverträgliche Mobilität. 

SMARTE FARMEN, KLUGE STÄDTE, 
KALKULIERBARE KATASTROPHEN 
Künstliche Intelligenz fällt in der Land-
wirtschaft  auf fruchtbaren Boden. Durch 
Datenaufzeichnung können Computer-
programme exakte Voraussagen über 
Schädlinge, Krankheiten und Wett er, aber 
auch über Angebot und Nachfrage treff en.

So werden Menge und Zeitpunkt von 
Wasser,- Dünge-, Schutzmitt el- und Futt er-
mitt eleinsatz verringert und die Effi  zienz 
erhöht. Eine positi ve Ernte für Ressourcen-
effi  zienz und Umwelt, aber auch für die 
rasant wachsende Bevölkerung. 

Vom Land in die Stadt: Echtzeitdaten zu 
Energie, Wasserverbrauch, Verkehrs- und 
Menschenströmen werden als „städti sches 
Dashboard“ das urbane Leben angenehmer 
und nachhalti ger machen. Wett er, Kata-
strophen und andere Extremereignisse 
können in Desaster-Simulati onen trainiert 
und korrekter vorausgesagt werden, so 

dass die Reakti onen darauf besser koordi-
niert und umgesetzt werden können. 

Bleibt nur eine Frage: Wer hat diesen Text 
geschrieben – Mensch oder Maschine?
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Die Revoluti on beginnt 
auf der Straße.

Künstliche Intelligenz 
fällt auf fruchtbaren 
Boden.

Zukunft beweger
Der

Daniel Bruderer über Zukunft -
beweger im Bereich künstliche 
Intelligenz (AI):  

Infi neon entwickelt Sensor-
technologien (Lidar und Radar), 
die für das autonome Fahren ent-
scheidend sind.  

NVIDIA profi ti ert als einer der 
größten Entwickler von Prozesso-
ren direkt vom AI-Boom bzw. der 
Nachfrage nach Rechenleistung. 

Splunk ist ein globaler Weltmarkt-
führer für Technologien zur Big-
Data-Auswertung. 

Apple arbeitet an einem neuen 
AI-Chip, Apple Neural Engine, der 
Sti mm- und Gesichtserkennung 
revoluti onieren soll. 

iCarbonX ist ein chinesisches Start-up 
im Bereich Gesundheit: Mitt els Big 
Data im Bereich geneti scher und 
physiologischer Daten leitet es perso-
nalisierte Gesundheitsempfehlungen 
für Pati enten ab.

  ZUKUNFT- 
  BEWEGER

GLOBALANCE

DANIEL BRUDERER  
Niederlassungsleiter Bereich Kunden

Ein Algorithmus schreibt ein neues 
Harry-Pott er-Kapitel!

Botnik, ein Start-up in New York, entwickelt 
eine Schreibsoft ware, die in der Lage ist, 
Songtexte, Filmtexte und auch Romane 
fortzusetzen. Die Technik dazu heißt 
„Predicti ve Writi ng“. Das ist vorausschau-
endes Schreiben, das wir beim Smartphone 
vom Auto-Vervollständigen kennen. Für das 
Harry-Pott er-Projekt „coachte“ man den 
Computer mit allen sieben Bänden. Das 
Ergebnis war beeindruckend, aber Sätze 
wie: „Harry schaute sich um und fi el dann 
die Wendeltreppe für den Rest des 
Sommers herab“ zeigen, wo (momentan) 
noch die Grenzen liegen. 

SCHREIBT DER ROBOTER DIESE 
ZEITUNG?
Kris Hammond von Narrati ve Science ver-
kündete vor ein paar Jahren, dass 2016 
der erste Computer einen Pulitzerpreis 
bekommen würde. Nun, im Jahr 2018 
wird Ausgezeichnetes immer noch von 
AutorInnen geschrieben. Und doch, 
die Buchstaben der Zukunft  stehen in 
computergeneriertem Inhalt. So haben 
beispielsweise Zeitungen in Großbritannien 
begonnen, von Soft wareprogrammen und 
Journalisten gemeinsam verfasste Arti kel 
zu veröff entlichen. 

Dahinter steckt ein von Google fi nanziertes 
Projekt. Die Firma Urbs Media entwickelte 
dafür die Soft ware. 

Journalist und Roboter – ein neues 
Dreamteam

Die benutzte Soft ware durchsucht nati o-
nale Datensätze und baut interessante und 
regionale Stati sti ken in die Textbausteine 
ein. Toby Granville, Editorial-Entwickler 
bei Newsquest, einer briti schen Zeitungs-
gruppe, die die teilautomati schen Arti kel 
in vielen ihrer Titel schon veröff entlicht, 
ist davon überzeugt, dass diese Methode 
JournalistInnen den Rücken freihält und 
lokalen Inhalt liefert, den sich diese mangels 
Recherchezeit gar nicht leisten können. 

Auch Michelle Stanistreet, Generalsekretä-
rin des Nati onalen Journalistenverbandes, 
steht dem neuen Kollegen positi v gegen-
über, sieht die Soft ware als „nützliches 
Werkzeug“ und beteuert, dass letztendlich 
der Journalist verantwortlich sei, was 
veröff entlicht werde und ob Kontext und 
Analyse sti mmten.

WIE KOMMT DAS GESCHRIEBENE AN?
Eine Studie der Ludwig-Maximilians-
Universität München zeigte, dass Leser-
Innen zwischen von Journalisten oder 
von Soft ware geschriebenen Texten nicht 
unterscheiden konnten. Noch interessanter 
ist allerdings die Tatsache, dass man Texte 
von echten Menschen zwar lieber las, die 
computergenerierten Texte jedoch glaub-
würdiger fand. Die Forscher erklärten dies 
mit der größeren Anzahl von Zahlen und 
Fakten im Text. 

Die „New York Times“ zum Beispiel erkennt, 
von wo aus LeserInnen auf ihre Onlineseite 
zugreifen und liefert computergesteuert 
dann die Fakten zur jeweiligen Region.
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Die Texte vom Computer 
empfi ndet der Leser als 
glaubwürdiger.

KÜNSTLICHE INTELLIGENZ 
VERÄNDERT UNSER LEBEN

Mensch oder Maschine?

2050 leben drei Milliarden Menschen in Chinas Städten.
Um die Versorgung zu gewährleisten ohne die Ressourcen 
des Planeten weiter zu übernutzen, benöti gen wir neue 
Ansätze und Technologien.

 GLOBALANCE 
 FOOTPRINT 

Künstliche Intelligenz

Zur Bewertung mit dem Globalance 
Footprint gehört das Abwägen von 
positi ver und negati ver Wirkung. 
Das heißt für künstliche Intelligenz:
Die Aussicht auf smarten Umgang 
mit knappen Ressourcen wie Boden, 
Wasser oder urbanem Raum ist 
positi v. Eine Manipulati on der öf-
fentlichen Meinung durch News-
Algorithmen ist negati v. Gerade im 
Umgang mit den ökologischen oder 
gesellschaft lichen Herausforderun-
gen kann der Einsatz künstlicher 
Intelligenz neue, smarte Lösungen 
ermöglichen.



1.
VERMÖGENSVERWALTER WELTWEIT, 
DER SEINEN KUNDEN DEN FOOTPRINT 
SEINER ANLAGEN AUFZEIGT

Reto Ringger

ist Bestandteil unserer Anlagestrategie. 
Damit sieht der Anleger, welche Wirkung 
seine Anlagen auf die Volkswirtschaft, 
die Gesellschaft und die Umwelt haben. 
Eine Art Google Earth, um die eigenen 
Investments besser zu verstehen.

Wie sind Sie auf diese Idee gekommen?
Diese Zukunftsthemen interessieren mich 
seit dem Studium, und ich hatte als junger 
Finanzanalyst bei der Swiss Re schon früh 
Gelegenheit, mich mit diesen spannenden 
Themen zu beschäftigen. 

Wer heute erfolgreich anlegen will, muss 
wissen, wie gesellschaftliche oder ökologi-
sche Entwicklungen das Rendite- und Risi-
koprofil seiner Finanzanlagen beeinflussen. 
Das ist unser Credo. Unser Team hat bereits 
vor zwanzig Jahren zusammen mit Dow 
Jones einen Aktienindex entwickelt, der  
genau solche Indikatoren misst. Später 
haben wir dann den weltweit ersten nach-
haltigen Wasserfonds aufgelegt. Immer 
ging es darum, eine marktgerechte Rendite 
mit einer positiven Wirkung zu verbinden.

Herr Ringger: Was ist die Idee von 
Globalance?
Wir wollen mit unseren Kundinnen und 
Kunden in die Zukunft investieren und 
dabei in Unternehmen anlegen, die die 
Welt weiterbringen und Lösungen für die 
großen Herausforderungen bereitstellen. 

Schon bald werden wir neun bis zehn 
Milliarden Menschen auf unserem Planeten 
sein: Das ist nur möglich, wenn wir die 
Wirtschaft umbauen und die Art und Wei-
se, wie wir produzieren, konsumieren oder 
digitalisieren, innovativ und zukunftsorien-
tiert gestalten. Die Globalance Anlage-
kunden erzielen attraktive Renditen dank 
Unternehmen, die smarte Megacitys 
bauen, die Energiewende ermöglichen oder 
digitale Mobilitätsplattformen entwickeln. 

Immer mehr Anlegerinnen und Anleger 
erwarten eine marktgerechte Rendite und 
wollen gleichzeitig Anlagen, die eine positive 
Wirkung erzielen. Das ist auch die Globa-
lance Philosophie: Wir ermöglichen markt-
gerechte Renditen, in dem wir in zukunfts-
orientierte Unternehmen investieren.

Sie bewerten den Footprint des 
investierten Kapitals. Was bedeutet das?
Die Welt ist nicht nur ein Marktplatz, 
sondern auch unser Lebensraum. Immer 
mehr Anleger und vor allem Anlegerinnen 
möchten wissen, wie die Wirkung ihrer 

Bald sind wir neun bis zehn 
Milliarden Menschen auf 
unserem Planeten.

Anlagen ist. Was machen die Unternehmen 
mit meinem Geld? Wie verbessert die po-
sitive Wirkung meine Rendite? Sind meine 
Anlagen Teil der Lösung oder Teil des Pro-
blems? Habe ich versteckte Umweltrisiken 
in meinem Portfolio? Unser Footprint-Ansatz 

EIN GOOGLE EARTH 
FÜR MEIN PORTFOLIO

Reto Ringger ist Pionier 
und Unternehmer an der 
Schnittstelle zwischen 
Finanzmarkt und Zukunfts-
themen. Er leitet den 
Anlageausschuss von 
Globalance Invest.

Interview mit Reto Ringger
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Leiter Anlageausschuss Globalance Invest

Reto Ringger gründete 2011 die Globalance 
Bank, eine eigentümergeführte Schweizer 
Privatbank, die in Zukunftsthemen investiert. 
Davor gründete er 1995 SAM Sustainable 
Asset Management, den weltweit ersten  
Vermögensverwalter für nachhaltige Anlagen 
und baute ihn zu einem der global führenden 
Anbieter in diesem Bereich auf. Zusam-
men mit Dow Jones hat er 1997 den 
Dow Jones Sustainability Index entwickelt, 
der erstmals die Zukunftsfähigkeit von 
Unternehmen misst. Vorher war er bei 
UBS, Swiss Re und Bank Vontobel im 
Investment-Bereich tätig.

reto.ringger@globalance-invest.de

„Die Welt 
ist nicht nur ein 

Marktplatz,
sondern auch ein 

Lebensraum.“

Zukunftbeweger
Der
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Wir verbinden markt- 
gerechte Rendite mit einer 
positiven Wirkung.
Wie stärkt der Footprint die Rendite?
Die Börsenentwicklung von Unterneh- 
men, die sich auf diese Zukunftsthemen 
ausrichten, ist nachweislich besser als 
der Vergleichsindex. Zukunftsorientierte 
Firmen sind robuster gegen Krisen und 
langfristig erfolgreicher. Wir investieren  
in Unternehmen, die die globalen Heraus- 
forderungen proaktiv angehen und dafür 
Lösungen anbieten. Gerade in den Emer-
ging Markets wie China oder Indien stoßen 
diese Unternehmen auf besonders interes-
sante Märkte. Das sind Unternehmen, die 
digitale High-School-Angebote entwickeln, 
in der Landwirtschaft mithelfen, Energie, 
Wasser und Dünger zu sparen, oder KMUs 
den Zugang zum Finanzmarkt eröffnen. 
Solche Unternehmen nennen wir Zukunft-
beweger. 

Welche Vorteile hat der Anleger mit 
der Vermögensberatung oder dem Fonds 
von Globalance?
Die Unternehmen, in die wir investieren 
profitieren von den Megatrends, sind 
zukunftsfähig und weisen einen positiven 
Footprint auf. Das wirkt sich positiv auf 
die Rendite aus. Die Globalance Kunden 
erhalten einen Grad an Transparenz und 
Sicherheit, der einmalig ist. Sie schätzen 
zusätzlich, dass sie mit Globalance Invest 
einen wirklich unabhängigen Partner für 
ihre Vermögensfragen an ihrer Seite haben.

In Märkten wie China oder 
Indien sind Zukunftbeweger 
besonders erfolgreich.

Paradigmenwechsel 
im Banking

GLOBALANCE INVEST
IN KÜRZE

100 %

TRANSPARENZ ÜBER DIE WIRKUNG 
DER EIGENEN ANLAGEN AUF WIRT-
SCHAFT, GESELLSCHAFT UND UMWELT

56 Jahre

DURCHSCHNITTSALTER 
DER KUNDEN

50 %

ANTEIL WEIBLICHER 
KUNDEN

100 %

KOMPATIBILITÄT DER GLOBALANCE 
AKTIENDEPOTS MIT DEM 
ZWEI-GRAD-KLIMAZIEL DER UNO

0 %

ALTLASTEN

Wer ist Globalance Invest?
Globalance Invest ist ein unabhängiger Vermö-
gensverwalter, der in Zukunftsthemen investiert. 

Globalance investiert in Zukunftbeweger. Das sind 
Unternehmen, die erfolgreich auf die weltweiten 
Megatrends reagieren und davon profitieren. 
Globalance berät Privatkunden, Familien und 
Stiftungen dabei, wie sie ihr Vermögen zukunfts-
orientiert anlegen können, und dies auf eine ganz 
besondere Art: Als weltweit erster Vermögens-
verwalter zeigt Globalance Invest den KundInnen 
den „Fußabdruck“ ihres Vermögens. Die Kunden 
haben dadurch vollständige Transparenz über 
die Wirkung ihres Vermögens auf Wirtschaft, 
Gesellschaft und Umwelt. Globalance Invest ist 
eine gemeinsame Initiative der deutschen Privat-
bank DONNER & REUSCHEL AG und der Schweizer 
Privatbank Globalance Bank und agiert als Zweig-
niederlassung von DONNER & REUSCHEL.

Die Tourismusbranche kennt Tripadvisor. 
Die Flugindustrie kennt ebookers.com. 
Der Reisende kennt Google Earth. Wo aber 
kann der Anleger mehr über seine Anlagen 
erfahren? Sind diese zukunftsfähig, haben sie 
einen positiven Footprint? Sind sie Teil der 
Lösung? 

Globalance hat dafür den Globalance Footprint 
entwickelt und zeigt ihren Kundinnen und 
Kunden damit, wo sie investiert sind. Für diese 
Innovation wurde Globalance 2015 vom World 
Economic Forum (WEF) als „Global Growth 
Company“ ausgezeichnet.



Die Megacity baut auf intelligente IT-Vernetzung 
und energieeffi  ziente, digitale Technologien. 

Produkte von Infi neon werden in lokalen öff ent-
lichen Verkehrsmitt eln wie Zügen, U-Bahnen 
oder Hochgeschwindigkeitszügen eingesetzt, um 
eine nachhalti ge und opti mal vernetzte Mobilität 
innerhalb und zwischen Städten zu gewährleisten.

Weltweit sind Unternehmen gefordert, die ei-
genen Recyclingfähigkeiten rasch zu erhöhen. 

Unilever hat sich das Ziel gesetzt, dass ihre Plasti k-
verpackungen zu 100 Prozent recycelbar sein müs-
sen. Das führt zu Innovati onen: 2017 hat Unilever 
einen biologisch abbaubaren Plasti k für Klein-
porti onen in Entwicklungsländern eingeführt.

Die Verbesserung der weltweiten Gesund-
heitsversorgung zu bezahlbaren Kosten ist 
eine globale Herausforderung. 

Varian stellt Geräte und Soft ware her, die 
die Energie der Röntgenstrahlung zum Nutzen 
der Menschen einsetzen und ermöglicht so 
Krebsbehandlungen in Entwicklungsländern.

Die Revoluti on des Internets der Dinge er-
fasst auch die industrielle Produkti on und 
die Überwachung von Infrastrukturanlagen.  

Der ABB Ability™ Smart Sensor liefert digital 
Informati onen zu wichti gen Parametern und 
ermöglicht damit eine vorausschauende War-
tung. Dies bietet enorme Einsparmöglichkeiten.

Der Konsum von Fisch und Fleisch nimmt zu, 
besonders dort, wo die Mitt elklasse am 
schnellsten wächst. 

Leroy Seafood ist ein Pionier für nachhalti ge 
Fischzucht. Das Unternehmen ist entlang der 
ganzen Produkti onskett e von der Zucht bis zum 
Restaurant täti g und damit sehr erfolgreich.

Die Datenmenge im Internet verdoppelt sich 
alle 2 Jahre und treibt den Stromverbrauch hoch.

Equinix betreibt Rechenzentren und Internet-
Knoten weltweit. Ihre Kunden sind Cloud Ser-
vices, Netzbetreiber sowie Inhaltsanbieter. 
Equinix hilft  ihnen, viel Strom zu sparen und ga-
ranti ert Service-Verlässlichkeit und Sicherheit.

Infi neonUnilever Leroy Seafood Varian Equinix ABB

Globalance Footprint 60 Globalance Footprint 80Globalance Footprint 84Globalance Footprint 67 Globalance Footprint 54 Globalance Footprint 76
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Gesundheit 
● Weltweit erstmalig leiden mehr Menschen 
 an Übergewicht als an Unterernährung.
●  Krankheiten wie Diabetes nehmen vor allem 
 in den Entwicklungsländern zu.
●  Mexico City hat als eine der weltweit ersten 
 Städte eine Steuer auf Zucker eingeführt. 
●  Nahrungsmitt elproduzenten sind gezwungen,  
 zunehmend auf zuckerfreie Produkte zu setzen.

Saubere Energien 
● Solarstrom ist heute schon in über 60 
 Ländern die günsti gste Form von Energie. 
 So zum Beispiel in China, Indien und Brasilien.
●  Experten prognosti zieren, dass 2040 ein 
 Dritt el der weltweiten Elektrizität von Wind 
 und Sonne stammen und ein Dritt el der 
 Fahrzeuge elektrisch betrieben wird.
●  In Berlin werden seit März 2018 autonom 
 fahrende Elektro-Busse auf den Campussen 
 von Kliniken eingesetzt. 

Digitalisierung 
● Der Stromverbrauch des 
 Internets nimmt exponenti ell zu.
●  Internet der Dinge, Cloud Computi ng und Big Data  
 verschlingen immer mehr Strom und Energie.
●  Das Internet wäre gemessen am Stromverbrauch  
 bereits heute das fünft größte Land der Welt.

Recycling 
●  35 Prozent aller Plasti kabfälle werden in den 
 Meeren entsorgt. Weltweit werden nur 
 5 Prozent des Plasti ks recycelt. 
● China verbietet seit 2018 den Import von Abfall 
 (Plasti k, Papier, Texti lien, Bauschutt ) aus dem 
 Ausland. Der Druck auf die exporti erenden 
 Länder nimmt massiv zu.
●  Barcelona verfolgt eine „Zero Waste Strategy“ 
 und will schritt weise die Kreislaufwirtschaft  
 einführen.

Neue Mobilität 
● Google, Geely (Volvo) und Tesla 
 liefern sich ein Kopf-an-Kopf- 
 Rennen um das selbstf ahrende 
 Fahrzeug.
●  Schon bald werden in den Groß- 
 städten Asiens und Nordamerikas 
 Computer und Algorithmen 
 unsere Autos steuern.
●  Die Ölnachfrage geht massiv zurück, 
 wenn sich Car-Sharing-Modelle und 
 Elektromobilität durchsetzen.

Megacitys
● Saudi-Arabien baut eine Megacity, 
 die zu 100 Prozent aus erneuerbarer 
 Energie versorgt wird, Baukosten von 
 USD 500 Milliarden verschlingt und 
 33-mal größer als New York werden soll.
●  Indien lässt ab 2030 nur noch Elektro-
 mobile als Neufahrzeuge zu.
●  Auch die Megacitys in China werden zu-
 nehmend ökologisch geplant und setzen 
 auf saubere Mobilitätskonzepte.

Dekarbonisierung 
● Weltweit nehmen die CO2-Emissionen immer   
 noch zu und beeinfl ussen die globale Erwärmung.
● Politi k und Wirtschaft  wollen Wirtschaft swachs-
 tum vom Verbrauch fossiler Brennstoff e entkoppeln.
● Untersuchungen zeigen, dass sich die Börsen-
 werte von Unternehmen, die weniger CO2 aus-
 stoßen als ihre Konkurrenten, um bis zu 5.4 Prozent 
 pro Jahr besser entwickeln. Saudi-Arabien

New York

IndienMexico City
Weltmeere

Barcelona

Shanghai

China
Silicon Valley

UNSERE WELT
Megatrends und Zukunft beweger verändern

   
 Zukunft beweger sind Unternehmen, die erfolgreich auf die weltweiten Mega- 
 trends reagieren und Lösungen für die globalen Herausforderungen entwickeln. 

Sie lösen mit zukunft sorienti erten Konzepten überholte Geschäft smodelle ab und erzielen 
gleichzeiti g einen positi ven Footprint. Sie bauen smarte Megacitys, ermöglichen die Energie-
wende, setzen auf die Kreislaufwirtschaft  oder entwickeln nachhalti ge Mobilitätsplattformen.

Was ist ein Zukunft beweger?

Zukunft beweger
Der

Wussten Sie?
Der D&R Globalance 

Zukunft beweger Akti en-
fonds investi ert welt-
weit in die Zukunft be-
weger mit positi vem 

Footprint.

Berlin



Vergessen Sie Megastädte wie 
Shanghai, Mumbai oder New York. 
Neom heißt die Stadt der Zukunft .

Angesichts der knapper werdenden Roh-
stoff e und des andauernden Ölpreisverfalls 
startet Saudi-Arabien mit der „Vision 2030“ 
eine Wirtschaft soff ensive. 

Kronprinz Mohammed bin Salman präsen-
ti erte auf der Konferenz für Investi ti ons-
initi ati ven der Zukunft  in Riad ein beein-
druckendes Konzept für eine Megacity. 
500 Milliarden Dollar werden am Roten 
Meer investi ert, um Neom zu bauen, eine 
Stadt, die 33-mal größer als New York 
sein soll. 

Die Stadt soll die Wirtschaft selite der gan-
zen Welt anziehen und sich hauptsächlich 
auf Industriebereiche wie Energie, Wasser, 
Biotechnologie und Food sowie zukunft s-
weisende Produkti on und Unterhaltung 
konzentrieren. 

Aber das Beste kommt zum Schluss: 
Neom soll komplett  mit erneuerbaren 
Energien betrieben werden.

Musteransicht von Neom 
Smarte Megacitys sind die beste Lösung, um zehn Milliar-
den Menschen Lebensqualität und Zukunft  zu bieten.
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Die Stadt Neom 
am Roten Meer wird 
33-mal größer als 
New York.

Ein Zukunft beweger ist ein Unter-
nehmen, das von einem Megatrend 
profi ti ert, fi nanziell gesund ist und 
einen positi ven Footprint hat. 

Ein hervorragend positi oniertes 
Unternehmen ist die chinesische 
BYD (Build your Dream). 

Das Unternehmen profi ti ert vom 
Megatrend Elektromobilität in 
Megacitys. BYD hat Tesla den Rang 
als weltgrößter Elektroautobauer 
bereits 2016 abgelaufen und ist 
heute auch einer der größten 
Batt erieproduzenten. 

Nebst Mobilität verspricht auch die 
Städteplanung der Zukunft  att rakti -
ve Investmentchancen wie beispiels-
weise energieeffi  ziente Bauten, 
dezentrale Energieversorgung 
oder Urban Farming.

ZUKUNFT- 
BEWEGER

GLOBALANCE

Zukunft beweger
Der

Der Oberbürgermeister von New York, 
Bill de Blasio, zieht gegen BP, Exxon, 
Shell und weitere Ölmulti s vor Gericht. 

Die Konzerne sollen für die hohen Kos-
ten aufk ommen, die entstehen werden, 
um die Infrastruktur für die Folgen des 
Klimawandels zu rüsten. Sollen doch – 
ähnlich wie im Fall der Tabakindustrie 
– dessen negati ve Einfl üsse auf Mensch 
und Umwelt jahrelang bewusst ver-
schwiegen worden sein.

New York klagt 
gegen Shell

1950 2000 2050

STÄDTISCHE WELTBEVÖLKERUNG
Entwicklung von 1950 bis 2050 im Vergleich

Quelle: Financial Times, 2017

80%

70%

60%

50%

40%

30%

20%

10%

0%

Prozentualer Anteil der 
der Weltbevölkerung,  
der in Städten lebt

73%

32%

0,7%

Megacitys
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MEGACITYS
GEHEN SMARTE WEGE

Großtädte sagen Klimawandel den Kampf an

So wird zum Beispiel die hundertprozenti ge 
Elektrifi zierung vorangetrieben. 

Die Megacity Shenzhen mit ihren 12 Mio. 
Einwohnern ist die weltweit erste Stadt 
mit einer komplett  elektrisch betriebenen 
Busfl ott e. Mit 16.000 Fahrzeugen hält sie 
damit den Weltrekord. Und bis 2020 sollen 
auch alle Taxis unter Strom stehen. Der 
Fortschritt  macht Fortschritt e: Von 180 
Smogtagen pro Jahr vor zehn Jahren sind 
2016 gerade mal noch 27 Tage übrig. Und: 
Er macht sich bezahlt. China schiebt sich an 
die Weltspitze in der Produkti on von Elek-
trovehikeln.

VON DER „SMOGCITY“ ZUR SMARTCITY
Megastädte sind in jeglicher Beziehung 
mega. Hier ballen sich nicht nur die techni-
sche, politi sche und kulturelle Intelligenz, 
jede Menge Jobs und Aufsti egsmöglich-
keiten, hier konzentrieren sich auch die 
Probleme, die mit dieser Entwicklung 
einhergehen. Man stelle sich nur einmal 
vor: Megastädte beanspruchen 2 Prozent 
der Erdoberfl äche, verbrauchen aber 
75 Prozent der Ressourcen und produzie-
ren 80 Prozent des CO2-Ausstoßes. 

Aber auch Sicherheit, Bildung und Politi k 
sind Herausforderungen, die diese Städte 
jetzt und in Zukunft  meistern müssen. 

Während Donald Trump den Opfern der 
Kältewelle an der Ostküste riet, sich doch 
einfach die Erderwärmung zunutze zu 
machen, nehmen Großtädte weltweit die 
Probleme des Klimawandels ernst.

Unabhängig von Landesregierungen sehen 
sie sich in der Pfl icht und entwickeln eigene 
Initi ati ven, um die Städte und ihre Bewoh-
nerInnen vor den Folgen des Klimawandels 
zu schützen.

REICH DER MITTE PLANT ÖKOLOGISCH 
Die Megastädte wissen längst, was auf sie 
zukommt. In 30 Jahren werden zwei Dritt el 
der Weltbevölkerung in ihren Städten 
wohnen.

Und die StadtplanerInnen wissen auch, 
dass Faktoren wie Verkehrsstaus, Luft ver-
schmutzung, Wasserknappheit die Lebens-
qualität beeinfl ussen und die wirtschaft li-
che Wett bewerbsfähigkeit der Metropolen 
in Gefahr bringen.

China ortet akuten Handlungsbedarf und 
identi fi ziert gleichzeiti g att rakti ve Wett be-
werbsvorteile. 

In 30 Jahren werden zwei 
Dritt el der Weltbevölkerung 
in Städten leben. 

„Megastädte 
beanspruchen 
nur 2% der 
Erdoberfl äche, 
verbrauchen 
aber 75% 
der globalen
Ressourcen.“

        GLOBALANCE 
       FOOTPRINT 

Dank dem Globalance Footprint 
fi nden wir Anlagen, deren Wirkung in 
Megacitys in Wirtschaft , Gesellschaft  
und Umwelt positi v ist. Beispiele 
sind zukunft sfähige Infrastruktur 
und Immobilien: Wer die Sicherheit 
der Menschen erhöht, erzielt einen 
positi ven Footprint. Dazu gehören 
beispielsweise Systeme, die die 
smarte Steuerung und Kontrolle von 
Besucherströmen in Bürogebäuden 
oder Warenhäusern ermöglichen. 
Mobile Zutritt ssysteme erhöhen den 
Schutz von öff entlichen Einrichtun-
gen oder Regierungsgebäuden.

Megacitys bieten zukunft sfähige 
Infrastruktur und Immobilien

JULIAN RAUTENBERG  
Niederlassungsleiter 
Finanzen & Operati ons
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Erinnern Sie sich noch an den Film 
„Findet Nemo“? Hier brachte uns Crush, 
der coole Meeresschildkröten-Dad, zum 
Schmunzeln. Jetzt heißt es: „Findet Crush“ 
– denn BiologInnen sind auf der Suche 
nach männlichen Schildkröten. 

Wieso das? Statt  Geschlechtschromosomen 
entscheidet bei grünen Meeresschildkröten 
die Außentemperatur, ob im Ei ein Weib-
chen oder ein Männchen heranwächst. 
Liegt die Temperatur über 29,3 Grad, dann 
kommen Weibchen zur Welt. Liegt sie 
darunter, dann Männchen. Das allerdings 
passiert nicht mehr – Sie ahnen es schon: 
der Klimawandel.

1960 waren noch 47% der 
geschlüpft en Schildkröten 
Männchen.

99% der im Jahr 2015 
am Great Barrier Reef 
geschlüpft en Schildkröten 
sind Weibchen.

Auf Raine Island, einer Insel im Great Bar-
rier Reef, befi ndet sich die weltweit größte 
Brutstätt e von grünen Meeresschildkröten. 

ForscherInnen haben festgestellt, dass 
99 Prozent der jungen Schildkröten 
weiblich sind, ebenso wie 87 Prozent der 
erwachsenen. 

Auf jedes Männchen kommen also 116 
Weibchen. „Wir sprechen von einer Hand-
voll Männer mit Hunderten Frauen. Wir 
waren schockiert“, sagt die Wissenschaft lerin 
Camryn Allen der Nati onal Oceanic and 
Atmospheric Administrati on auf Hawaii dazu. 
Natürlich, Initi ati ven wie das Raine Island 
Recovery Project arbeiten daran, durch 
Beschatt ung und Abkühlung des Strandes 
die Populati on wieder zu regulieren. Die 
wichti gste Erkenntnis aber dürft e sein, dass 
sich der Klimawandel nicht mehr leugnen 
lässt und wir alle gefordert sind.

STERBEN SCHON BALD
DIE SCHILDKRÖTEN AUS?

Wie die Klimaerwärmung das Geschlecht beeinfl usst

Prima Klima – 
für Schildkrötenweibchen

GESCHLÜPFTE SCHILDKRÖTEN 2015

1%Nur noch    
der geschlüpft en Schildkröten ist männlich.

 GLOBALANCE 
 FOOTPRINT 

M

Landwirtschaft , Fischerei oder 
Tourismus sind nur drei Wirtschaft s-
zweige, die diese Abhängigkeit 
von funkti onierenden natürlichen 
Ökosystemen unmitt elbar illust-
rieren. Die Stärkung von deren Wi-
derstandsfähigkeit ist ein Kriterium 
für einen positi ven Footprint. Wir 
wählen Unternehmen, die Luft - und 
Gewässerschutz ernst nehmen und 
Abfälle vermeiden oder verhindern. 
Die Kreislaufwirtschaft  ist das Ziel.

Die Sicherung der Artenvielfalt 
ist eine der Voraussetzungen für 
den Erhalt unserer natürlichen 
Lebensgrundlagen.

DIESE KONTAKTLINSEN 
SEHEN MEHR

Smarte Linsen helfen Diabeti kerInnen

In Zeiten von Wohnraummangel, 
explodierenden Mieten und teurem 
Bauen bleibt das eigene Häuschen für 
viele ein Traum.   

Dabei gibt es ausgeschlafene Konzepte, 
die zeigen, wie es besser, günsti ger und 
sogar autonomer geht. Das ukrainisch-
amerikanische Start-up „PassivDome“ zum 
Beispiel ferti gt Häuser mit Teilen aus dem 
3D-Drucker. Wände, Boden und Dach 
werden innerhalb von acht Stunden ge-
druckt. Fenster und Rohrleitungen werden 
von Menschen hinzugefügt. 

MODERNE NOMADEN
Die Häuser sind stabil und können trotz-
dem leicht von A nach B transporti ert wer-
den. Sie sind autonom, denn sie verfügen 
über ein unabhängiges Abwassersystem, 
eine Solaranlage auf dem Dach sowie eine 
Wasseranlage, die Feuchti gkeit aus der 
Luft  bezieht und aufb ereitet. Das eigene 
Domizil lässt sich, ähnlich wie beim Auto-
kauf, individuell konfi gurieren und kostet 
zwischen 30.000 und 60.000 Euro. 

Sonderausgabe 2018 – 11

422 Milionen Menschen sind weltweit 
an Diabetes erkrankt. Betroff ene müssen 
ihren Blutzuckerspiegel permanent 
überwachen, um auf Schwankungen 
schnell reagieren zu können. 

Anstelle des lästi gen Piksers in den Finger 
hat Google im hauseigenen Forschungs-
labor Google X eine Kontaktlinse speziell 
für Diabeti kerInnen erfunden. 

Gemeinsam mit Alcon, der auf Augen-
medizin spezialisierten Tochter des 
Biotechnologie-Unternehmens Novarti s, 
lizenzierte man die „smart lenses“. 

Die klugen Kontaktlinsen verfügen über 
eine ringförmige Mikroantenne und einen 

Zukunft beweger
Der

Funkchip, der die Größe eines Staubpar-
ti kels besitzt. Der Blutzuckerspiegel wird 
regelmäßig über die Tränenfl üssigkeit ge-
messen, und die Daten dann an eine Smart-
phone-App oder eine Smartwatch weiter-
gegeben. Sind die Werte zu hoch oder zu 
niedrig, werden Warnsignale gesendet. 

Diese Technologie ist sowohl in Richtung 
Diagnose als auch Heilung ausbaufähig. 
So ist beispielsweise geplant, bei Alters-
weitsichti gkeit die natürliche Fokussierung 
des Auges wiederherzustellen. Weltweit 
forschen auch andere Insti tute am Blut-
zuckertest ohne Blut. 

Wann die smarten Linsen tatsächlich 
marktreif sind, ist noch ungewiss. Behalten 
wir diese Innovati on also im Auge.

Kaufen wir unsere 
Medikamente in Zukunft  
bei Google?

China hat ein großes 
Zuckerproblem.

HAUS BAUEN? 
HAUS DRUCKEN!

Die eigenen vier Wände

Quelle: The Economist

DIABETES-EPIDEMIE IN CHINA ESKALIERT (Anteil der Bevölkerung in Prozent)

Diabetes schädigt:
Hirn

Herz
Augen

Nieren

Nerven

Blutgefäße

Im Jahr 1980 hatt en weniger 
als 1 Prozent erwachsene 
Chinesen Diabetes. 2015 lag 
die Häufi gkeit bei 11 Prozent.
Schätzungen zufolge haben 
mehr als 92 Millionen erwach-
sene Chinesen Diabetes, und
weitere 148 Millionen sind 
prädiabeti sch. Diese Zahlen 
zeigen auf, dass China Indien 
als globales Epizentrum der 
Diabetes-Epidemie überholt hat.

11%
5%

1%

1980 2000 2015

SCHNELLER, GÜNSTIGER, ÖKOLOGISCHER 
Mit der 3D-Technologie kann sich bald jeder ein Haus
leisten.



Vorteil: Es müssen wirklich nur betroff ene 
Produkte vernichtet werden, nicht aus 
Vorsicht ganze oder gar falsche Warenbe-
stände.  
 
Grundsätzlich geht man davon aus, durch 
diese opti mierte Überwachung Abfälle um 
20 bis 30 Prozent verringern zu können.
 
Eine weitere spannende Anwendung der 
Blockchain-Technologie wird die Bezahlung 
von Bauern und ProduzentInnen transpa-
renter, schneller und damit fairer machen. 
Durch die dezentralisierte Verwaltung ent-
fällt die Abhängigkeit von Mitt elsmännern 
und damit auch die Gefahr von Preismani-
pulati onen.   

Eine Innovati on, die ProduzentInnen, Han-
del und KonsumentInnen schmecken wird.

Aber nicht nur verunreinigte Lebensmitt el 
sind ein Skandal, sondern auch die zu 
hohen Abfallquoten. 

Weltweit geht rund ein Dritt el aller pro-
duzierten Nahrungsmitt el verloren. Damit 
könnten über eine Milliarde Menschen 
ernährt werden. 

Blockchain hat das Potenzial, für beide 
Probleme revoluti onäre Verbesserungen 
zu bringen. Jede Transakti on ist fälschungs-
sicher, und die Technologie erlaubt die 
eindeuti ge Identi fi zierung und damit Rück-
verfolgbarkeit der einzelnen Prozesse.

Walmart hat den Test gemacht: Auf tra-
diti onelle Weise dauerte es mindestens 
18 Stunden, um die Herkunft  einer Mango 
vom Laden bis zur Farm nachzuweisen. 

Mit Blockchain steht die notwendige 
Informati on in 2,2 Sekunden zur Verfügung. 
Tritt  beispielsweise bei einem Produkt 
ein Sicherheitsproblem auf, können so 
alle Beteiligten viel schneller und präziser 
reagieren. Das Risiko für KonsumentInnen 
wird minimiert.

Das chinesische Unternehmen ZhongAn testet ein Ver-
fahren mit automati scher Gesichtserkennung von Hühnern.
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Weltweit geht rund ein 
Dritt el der produzierten 
Nahrungsmitt el verloren.

Zukunft beweger
Der

Blockchain ist eine Technologie, die Informati onen/Daten dezentral verwaltet. 
Ist ein Block voll, wird er verschlüsselt, versiegelt und damit unwiderrufb ar abgespei-
chert. Danach wird der nächste Block chronologisch drangehängt – daher der Name 
Blockchain, „Blockkett e“. 

Dezentral bedeutet, dass sämtliche Transakti onen, z. B. zwischen LieferantInnen und 
KundInnen, von mehreren Rechnern verwaltet bzw. bestäti gt werden müssen. Die 
Vorteile: Jede noch so kleine Transakti on verläuft  in Echtzeit, kann im Nachhinein nicht 
manipuliert werden und ist für alle verifi zierten TeilnehmerInnen einsehbar. Das be-
deutet ein hohes Maß an Sicherheit, Transparenz und Abwicklungstempo.

„B l o c k c h a i n“ – kurz buchstabiert

„Dank Blockchain 
wird es möglich sein, 
eine lückenlose und 
fälschungssichere 
Dokumentati on über 
unsere Lebensmitt el 
zu erhalten.“

Gefahr von Preis-
manipulati onen sinkt.

BIS ZU 30% WENIGER ABFALL
Nicht für die Tonne:

VERGIFTETE WELTBEVÖLKERUNG
Jährlich 413.000 Todesfälle durch verseuchte Lebensmitt el

Quelle: WHO Weltgesundheitsorganisati on, 2015

137.000

37.000
50.000

175.000

9.000

5.000

Südost-
asien

Afrika Östl.
Mitt elmeer

West
Pazifi k

Amerika Europa

Dezentrale Datenbank 
aus einem Netzwerk von 

Rechnern  
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Blockchain – das Ende der Skandale? 

Laut Weltgesundheitsorganisati on ster-
ben jährlich 413.000 Menschen durch den 
Verzehr verunreinigter oder verdorbener 
Lebensmitt el. Einer von zehn Menschen 
weltweit erkrankt deswegen – das sind 
750 Millionen Betroff ene. Mit der Block-
chain-Technologie wäre es in nicht allzu 
ferner Zukunft  möglich, eine lückenlose 
und fälschungssichere Dokumentati on 
über das gewünschte Lebensmitt el zu 
erhalten. Über das Smartphone sogar 
direkt im Supermarkt. 

China, das von Lebensmitt elskandalen 
gebeutelt ist, erlebt einen wahren Bio-
Boom. Grund genug für das Unternehmen 
ZhongAn, ein Verfahren mit Chips und 
automati scher Gesichtserkennung der 
Tiere zu testen. KonsumentInnen können 
so, Blockchain sei Dank, die komplett e 
Lebensweise des Tieres einsehen.

In England dient Gesichtserkennung bei 
Schafen zur Gesundheitsüberwachung 
ganzer Herden. Es hat sich herausgestellt, 
dass schon leichte Veränderungen des 
Gesichtsausdrucks Anzeichen für eine 
Krankheit sein können. 

Blockchain – sind das nicht diese 
virtuellen Minen, in denen man Bitcoins 
schürfen kann?

Spätestens hier zucken alle Nichtzocker-
Innen zusammen. Legt man aber die Krypto-
währung mal zur Seite und befreit sich von 
allen Buzzwords, dann entdeckt man eine 
neue Technologie, die Fachleute als das 
nächste große Ding seit dem Internet feiern. 
Blockchain birgt ein hohes wirtschaft liches, 
gesellschaft liches und ökologisches Poten-
zial, gerade auch für die in den letzten Jah-
ren kriti sch beäugte Lebensmitt elindustrie.

Da steht man im Supermarkt und hat die 
Auswahl zwischen Eiern in verschiedenen 
Ausführungen. Hier die heimelige Land-
schaft , dort das arti fi ziell grün-weiße 
Packungsdesign. Eigentlich will man nur 
wissen, woher das Ei kommt und im besten 
Fall noch, ob es den Hühnern auch wirklich 
gut geht. Klar, wenn man ganz viel Zeit hat, 
kann man die Codierung entschlüsseln, 
aber absolute Sicherheit, das wissen wir 
aus den vielen Lebensmitt elskandalen der 
Vergangenheit, bringt das nicht.

413.000 Menschen sterben 
jährlich nach dem Verzehr 
verunreinigter oder 
verdorbener Lebensmitt el.

 GLOBALANCE 
 FOOTPRINT 

M

Künstliche Intelligenz und die 
Blockchain-Technologie können die 
Nahrungsmitt el-Produkti on zukunft s-
fähiger machen. 

Diese Technologien können über 
automati siertes Datenmanagement, 
eigene Entscheidungen und korrek-
ti ve Maßnahmen durch Roboter und 
Drohnen z.B. schon früh Pfl anzen-
krankheiten oder Wasserknappheit 
erkennen und behandeln.

Durch die vergleichsweise günsti ge, 
lückenlose und schnelle Identi fi zie-
rung von Produkten und Erzeugnissen 
in Echtzeit können zudem fehlerhaft e 
Produkte gezielt und schneller ent-
deckt werden. Damit verbessert sich 
der Footprint der gesamten Wert-
schöpfungskett e.

KonsumentInnen wünschen 
eine gesündere Ernährung

China erlebt einen wahren 
Bio-Boom.

94 KM

GLÜCKLICHE HÜHNER DANK 
BLOCKCHAIN?

Wie Blockchain die Lebensmitt elsicherheit verbessert



WELCHEN FOOTPRINT
HAT MEIN GELD?
Ein „Google Earth“ für mein Vermögen

Dadurch wissen sie nicht nur, in 
welche Akti en, Anleihen oder 
Immobilien sie investi ert sind, 
sondern sie sehen auch, welche 
Innovati onen sie beispielsweise 
in der Gesundheitsversorgung 
oder für die Erhaltung natürlicher 
Lebensgrundlagen fördern.

DER GLOBALANCE FOOTPRINT:
● Zeigt online die Wirkung 
 aller Anlagen auf Wirtschaft , 
 Gesellschaft  und Umwelt auf

● Erkennt Anlagechancen

● Reduziert Anlagerisiken

● Erhöht die Zukunft sfähigkeit 
 der Anlagen

Die Kunden von 
Globalance Invest kennen 
den Footprint ihres Port-
folios und haben diesen 
jederzeit auf ihrem PC, 
Laptop, Tablet oder Smart-
phone verfügbar.

„Vermögen bedeutet für mich neben Sicher-
heit vor allem Verantwortung, da wir mit 
unseren Investitionsentscheidungen auch die 
Zukunft  nachfolgender Generationen prägen. 
Globalance bietet mir dabei größtmögliche 
Transparenz und Gestaltungsmöglichkeit.“
A. GÄRTNER, GLOBALANCE INVEST KUNDIN

Zukunft beweger
Der

Unterziehen Sie Ihr Portf olio einer gründlichen 
Überprüfung: 

Ist mein Portf olio bereit für die Zukunft ? 
Bin ich in den Zukunft sthemen investi ert? 
Was ist der Footprint meiner Anlagen? Gerne 
analysieren wir Ihr Portf olio und machen Ihnen 
konkrete Verbesserungsvorschläge für eine 
zukunft sorienti erte Anlagestrategie.

Testen Sie Ihr Vermögen
Footprint-Check für Ihr Portf olio:

Vorher Nachher

Kunde Globalance InvestKunde Bank X

Gesundheit

Dekarboni-
sierung

Saubere 
EnergienDigitali-

sierung
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Wussten Sie?
Bei Globalance 

Invest können Sie Ihr 
Portf olio einem 

kostenlosen 
Footprint-Check 

unterziehen.

Sie bauen die Infrastruktur für die welt-
weite Energiewende. 

Wie gut ist die Performance, die Sie mit 
solchen Zukunft bewegern erzielen?
Unternehmen, die bezüglich Nachhalti gkeit 
führend sind, haben gemäss einer Studie von 
MSCI in den letzten zehn Jahren an der Börse 
besser abgeschnitt en als der Vergleichsindex. 
Gerade in Asien haben diese „nachhalti gen“ 
Firmen besonders gut abgeschnitt en. 

Unsere Zukunft beweger-Akti en erzielten 
über die letzten drei Jahre nebst eines 
überdurchschnitt lich positi ven Footprints 
eine fi nanzielle Rendite von 26,5%. Damit 
haben sie die Kursentwicklung europäischer 
Akti en, wie beispielsweise des EuroStoxx 
50 Index, im selben Zeitraum merklich 
geschlagen.

Wo würden Sie persönlich gerade 
investi eren?
Ich fi nde das Thema gesunde Ernährung 
interessant. Die Firma China Mengniu 
Dairy beispielsweise ist führend im Bereich 
naturbelassener Nahrungsmitt el für den 
chinesischen Markt und wächst überdurch-
schnitt lich stark in einem Segment, das die 
Konsumenten immer mehr nachfragen.

Frau Göbel, Sie tragen eine große Verant-
wortung für die Vermögen Ihrer Kunden. 
Wie unterscheidet sich Ihre Aufgabe bei 
Globalance von der bei anderen Banken?

Bei Globalance setzen wir nicht nur auf 
die Finanzanalyse, sondern beobachten 
globale Megatrends und identi fi zieren dann 
Unternehmen, die innovati ve Produkte für 
die globalen Herausforderungen entwi-
ckeln und davon profi ti eren.  

Dabei setzen wir auf globale Trends wie 
Urbanisierung, Digitalisierung, Klimawan-
del, Ressourcenknappheit, demografi scher 
Wandel und investi eren in Unternehmen 
mit einem positi ven Footprint.

Und das macht Ihre Arbeit in der 
Vermögensberatung anders?
Ja, bei Globalance kombinieren wir Finanz- 
mit Footprint-Analysen: Wir investi eren 
nur in Unternehmen, die mit Produkten 
Erträge erwirtschaft en, die auch in Zukunft  
gefragt sind. In China und Indien sind in den 
Großtädten schon bald keine Benzinautos 
mehr zugelassen. Also werden Anbieter 
von Elektromobilen, von Batt erien oder 
von Sensoren für autonome Fahrzeuge 
für Anleger interessant.

Können Sie uns einen konkreten 
Zukunft beweger nennen?
Das Internet, Big Data und die zunehmende 

Als Anlegerin muss ich 
heute eine neue 
Perspekti ve einnehmen.

Digitalisierung führen zu einer weltweiten 
Explosion des Stromverbrauchs. 

Die Firma Equinix, die diese Herausforde-
rungen angeht, ist interessant: Equinix ist 
ein führender Anbieter für energieeffi  zien-
te Speicherlösungen und Rechenzentren 
und senkt dadurch die Kosten und den 
CO2-Footprint von Amazon, Google, Face-
book und anderen Anbietern. Oder ABB: 
Die Firma hat kürzlich die Megabatt erie von 
Tesla in Australien ans Netz angeschlossen. 

IN WELCHE ZUKUNFTBEWEGER 
INVESTIEREN SIE 
PERSÖNLICH?
Andrea Göbel verantwortet 
ein breites Aufgabengebiet. 
Sie berät Privatkunden 
und Sti ft ungen bei der 
zukunft sorienti erten 
Anlage ihres Vermögens.

Interview mit Andrea Göbel
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„Ich � nde die � emen 
neue Mobilität und gesunde 

Ernährung spannend.“

Andrea Göbel
Leiterin Kunden Süd 

Andrea Göbel ist Kundenberaterin aus 
Leidenschaft . Dabei bereitet ihr die Beratung 
von Menschen, die etwas bewegen möchten, 
besonderes Vergnügen.

Sie ist schon über 28 Jahre im Finanzgeschäft  
täti g. Unter anderem war sie langjährig als 
Direktorin und Prokuristi n bei Bank Vontobel 
Europe und als Wertpapierspezialisti n bei 
HypoVereinsbank täti g. Zusätzlich berät 
sie – als zerti fizierter Coach für intrinsische 
Kompetenz – Menschen und Führungspersön-
lichkeiten aus verschieden Bereichen.

andrea.goebel@globalance-invest.de
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Jedes Quartal spannende 
Informationen und Analysen zu Megatrends aus 

Wirtschaft, Gesellschaft, Umwelt und Technologie.
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